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«Die Welt ist flach,
wenn es um
Finanzverständnis geht»

Immer wieder wird beklagt, die Philosophie stelle zwar viele

gute Fragen, gebe aber zu wenig klare Antworten. Nicht so

Francis Cheneval: der Inhaber des Lehrstuhls für politische
Philosophie an der Uni Zürich forscht an den Schnittstellen von

Politik, Ethik und technischem Fortschritt, arbeitet an neuen
Staatsbürgerschaftsmodellen oder untersucht, inwieweit

persönliche Daten eigentlich Privateigentum sind. Ab S. 28

widmet er sich dem Thema Unternehmerrechte und Wohlstand.
Sein Ziel? Die theoretische Fundierung des unternehmerischen

Ethos auf säkularer Grundlage. Oder einfacher: Cheneval glaubt,
dass Max Webers über 100jährige «protestantische Ethik» nicht

(mehr) die beste Erklärung für unseren Wohlstand ist!

Vor rund 15 Jahren begann Annamaria Lusardi, das
Finanzverständnis von Individuen zu untersuchen. Ein
solcher Forschungsbereich existierte noch nicht, man
wusste nicht einmal, wie «Financial Literacy»
überhaupt gemessen werden könnte. In der Zwischenzeit
haben Lusardis Arbeiten unzählige Ausbildungsinitiativen

in der ganzen Welt ausgelöst - und die sind auch
bitter nötig: Sogar in der Schweiz, wo die Bürger
überdurchschnittlich viele Finanzentscheidungen
selbst fällen müssen, können nur 14 Prozent alle fünf
(einfachen) Fragen zur Financial Literacy beantworten.
Testen Sie sich selbst, entweder vor, spätestens aber
nach der Lektüre des Gesprächs, das die bekannteste
Schweizer Ökonomin, Monika Bütler, für uns mit
Annamaria Lusardi geführt hat.

Bye bye, Max Weber!

«Wollten Sie nicht auch
immer schon Teil einer vielleicht
weltverändernden Bewegung
sein, an der Spitze einer
neuen Technologie?»

Randolph Hencken

«Wenn wir unser liberales

System kaputtmachen, gibt
es genügend andere tüchtige
Länder und Leute, die in die
entstehende Lücke springen.»

Jürg Witmer

«Chinas weiterer Weg wird
nicht ohne Stolpersteine und
Verwerfungen verlaufen.»

Elisabeth Tester

5


	...

